

Medienmitteilung (Sperrfrist bis Dienstag, 13. Sept. 2011)
Schötz-Ohmstal: Eine "logische" Fusion
Der Schlussbericht zur Fusionsabklärung Schötz-Ohmstal zeigt auf, dass durch die Fusion Synergien in der Verwaltung und den Behörden, aber insbesondere bei der Schule genutzt werden können. Im nächsten Schritt stehen nun die Verhandlungen über den Kantonsbeitrag an.
Schötz und Ohmstal arbeiten bereits heute in vielen Bereichen eng zusammen. Die Leute kennen sich durch die Kirchgemeinde, oft verbringen sie die Freizeit in gleichen Vereinen. Solche Feststellungen wurden zu Beginn der Fusionsabklärungen gemacht, solche Feststellungen waren auch an der Sitzung der Vereinigten Gemeinderäte vom vergangenen Mittwoch zu hören. Fazit: Ein Zusammengehen mit der Gemeinde Schötz wäre "logisch" und drängt sich auf. Die Vereinigten Gemeinderäte haben der Projektsteuerung den Auftrag erteilt, mit der Regierung Verhandlungen aufzunehmen.
Finanzen 

Der Schlussbericht fasst die Ergebnisse von fünf Fachgruppen zusammen, in denen seit März dieses Jahres die zentralen Fragen der Fusion abgeklärt worden sind. Gleichzeitig wird ein Modell skizziert, wie die vereinigte Gemeinde organisatorisch aussehen könnte, wenn die Bevölkerung der Fusion zustimmt (siehe auch Kasten). 
Der Schlussbericht enthält wenig Aussagen zur Finanzsituation der neuen Gemeinde. Der Grund dafür liegt in den noch ausstehenden Verhandlungen mit dem Kanton. Je nach Höhe des gesprochenen Kantonsbeitrags, wird sich der Finanzplan der vereinigten Gemeinde verändern. Deshalb müssen die Verhandlungen mit dem Kanton im September und Oktober 2011 abgewartet werden, bis gesicherte finanzielle Aussagen gemacht werden können. Sobald der Kantonsbeitrag feststeht, wird die Projektsteuerung die Bevölkerung informieren.
Skizze der neuen Gemeinde

Gemäss Schlussbericht heisst die fusionierte Gemeinde Schötz, und alle Ortsteile behalten ihren Namen. Bei den Ortstafeln gibt es den Zusatz "Gemeinde Schötz". Als Gemeinde-wappen wird dasjenige von Schötz weiterverwendet. 
In der fusionierten Gemeinde gibt es fünf Gemeinderäte mit insgesamt 225 Stellenprozenten. (beide Gemeinderäte heute: 241 Prozent.) Unabhängig vom Ausgang der Abstimmung muss die Amtszeit der heutigen Gemeinderatsmitglieder bis zum 31. Dezember 2012 verlängert werden. Der Zusammenschluss wird auf den 1. Januar 2013 umgesetzt. Die Wahl des neuen Gemeinderates erfolgt ohne Sitzgarantie der Ortsteile. Die zentrale Verwaltung in Schötz umfasst insgesamt 835 Stellenprozente (beiden Verwaltungen heute: 910 Prozent). Die Räumlichkeiten der heutigen Verwaltung Ohmstal bleiben im Eigentum der vereinigten Gemeinde.

Schule Ohmstal bleibt
Im Bildungsbereich arbeiten die Gemeinden Schötz und Ohmstal seit fünf Jahren konstruktiv zusammen. Die bewährte Organisation soll wie bisher weitergeführt werden. Der Schulstand-ort Ohmstal wird beibehalten. Im aktuellen Schuljahr kommen 50 Prozent der Kinder, die in Ohmstal zur Schule gehen, aus Schötz. Die Tagesschule ist gut ausgelastet und ist in der vereinigten Gemeinde eine zusätzliche Bereicherung für Schötzer Eltern. Der Schulstandort Ohmstal ist auch aus finanziellen Überlegungen sinnvoll. Würden alle 40 Kinder, die im Moment in Ohmstal unterrichtet werden, in Schötz zur Schule gehen, müsste in Schötz neuer Schulraum für rund 3-4 Klassen geschaffen werden. Zusätzlich hiesse das, dass Schötz das schulergänzende Betreuungsangebot zu erweitern oder neu zu schaffen hätte. In Ohmstal hingegen kann das Betreuungsangebot bei Bedarf ausgebaut werden. Bei grosser Nachfrage könnten die frei werdenden Räume der Feuerwehr Ohmstal genutzt werden. 
Finanzen und Investitionen

Das Einsparungspotenzial durch die Fusion beträgt total ca. 150 000 Franken pro Jahr. Die Einsparungen liegen vor allem bei den Behörden und beim Verwaltungspersonal: 
rund Fr. 60 000.-. Die Höhe der Einsparungen mag ernüchtern. Es gilt jedoch zu berücksichtigen, dass diese ab 2013 jährlich anfallen und die Einsparungen in Ohmstal aufgrund der finanziellen schwierigen Lage der Gemeinde schon heute aufs Äusserste ausgereizt sind. 
Im Bildungsbereich lässt sich mit einem geringen Ausbau der Tagesschule von Fr. 140 000.- eine Kindergartenabteilung einsparen. Das führt ab Schuljahr 2014/15 zur Einsparung von einmaligen Investitionskosten von 400 000.- Franken und Fr. 90 000.- jährlich durch die Einsparung der Lohnkosten einer Lehrperson.
Die Gettnauerstrasse von Ohmstal muss vollständig saniert werden. Die Kosten in der Höhe von rund 2.5 Millionen Franken sind Bestandteil der Verhandlungen mit dem Regierungsrat. Auch bei der Wasserversorgung soll der Kanton Unterstützung leisten. Vorgesehen ist, die Wasserversorgung Ohmstal innert 5 Jahren in die private Trägerschaft der Wasserversorgungsgenossenschaft Schötz zu integrieren. Dazu braucht es die Zustimmung der Genossenschaft und die technische Angleichung auf das Niveau in Schötz. 
Projektsteuerung "Ein Schötz-Ohmstal"

Der umfassende Schlussbericht ist unter www.schoetz-ohmstal.ch zu finden.
(Kasten)

Weitere wichtige Aussagen

· In der vereinigten Gemeinde wird es ein Urnenbüro mit 10 Mitgliedern, eine Bürgerrechtskommission mit 9, eine Feuerwehrkommission mit 15, eine Controllingkommission mit 5 Mitgliedern und eine externe Revisionsstelle geben.

· Die Schulpflege besteht aus 9, die sogenannte "Vernetzungskommission" aus 6 Mit-gliedern. Auf entsprechende Vertretungen aus dem Ortsteil Ohmstal wird geachtet. 

· Im Bereich Pflegeheim-Plätze gehören Schötz und Ohmstal zwei unterschiedlichen Gemeindeverbänden an. Ziel ist es, beide Ortsteile dem Trägerverein Feldheim in Reiden anzuschliessen.

· Im Zusammenhang mit der Fusion bleiben Vereine eigenständig. Die Infrastrukturen können von beiden Gemeindeteilen wie bisher genutzt werden. Bezüglich Vereinsbei-träge soll eine Gleichbehandlung bestehen.

· Bei der Ansiedlung soll sich der Ortsteil Schötz als Wohn- und Arbeitszone 
positionieren, der Ortsteil Ohmstal als attraktive Wohnzone. 
· Ausser den Sammelstellen Chrüzmatte und Mauritiushof werden nach einer Fusion die Sammelstellen aufgehoben. Das Altpapier wird vor Ort, auch in Ohmstal, eingesammelt. Die Kehrricht-Grundgebühr wird vereinheitlicht.
· Für die fusionierte Gemeinde wird ein einheitliches Siedlungsentwässerungsreglement erarbeitet, das sich am Reglement von Ohmstal orientiert.
· Die Feuerwehren Schötz und Ohmstal werden zu einer Feuerwehr unter einem Kommando zusammengeschlossen. 

· Angestrebt wird der Anschluss des Ortsteils Ohmstal an den öffentlichen Verkehr. Erste Abklärungen ergeben Kosten in der Höhe von 25 000 Franken.
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